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Mittwoch, 22. Juli. 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deutſchen 
Reiches 


Amtliches. 

Berlin, 21. Juli. i Eifer 

bahn anzeſtellt geweſene Werkftätten = Vorfteber Förſter zu Berlin ift 

zum k. Eiſenbahn Maſchinenmeiſter bei der Oberſchieſiſchen Eiſenbahn 

mit dem a er a bo ernannt, der Rechtsanwalt und N 

Furbach zu Lauenburg in i 

Freisge ict zu Stettin, mit Anweiſunz feines Wohnſitzes daſelbſt, ver⸗ 
ſetzt worden. | 


Telegraphiſche Madriditen. 


Stuttgart, 21. Juli. In einer zahlreich beſuchten Berſammlung 
hieſiger Altkatholiken wurde geſtern Abend beſchloſſen, zur Bildung 
5 einer altkatholiſchen Gemeinde zu ſchreiten, nachdem der altkatholiſche 
5 Pfarrer Dilger aus Pforzheim, welcher einen Vortrag bielt, ſich be⸗ 

reit erklärt hatte, die Seelſorge für die Gemeinde von Pforzheim aus 
zu verſehen. Es ſind bereits zahlreiche Beitrittserklärungen erfolgt. 

Straßburg i. Elſ., 21. Juli. Heute Mittag iſt nach längerem 
Leiden das älteſte Mitglied der Univerfität, der frühere erſte Rektor 
derſelben, Prof. Dr. Bruch, geſtorben. 

Beru, 21. Juli. Von der Regierung ſind in Folge der letzten ein⸗ 
gegangenen Berichte aus dem Berner Jura neuerdings Maßregeln 
für die Erhaltung der Ruhe angeordnet worden. 

Paris, 20. Juli. Der Herzog von Montebello, früher franzö⸗ 
ſiſcher Geſandter am Hofe von St. Petersburg, iſt geſtern geſtorben. 

Liſſabon, 21. Jult. Die Mittheilung des Madrider Journals 
„Imparcial“, daß ein Mitglied des portugieſiſchen Königshauſes 
als Kandidat für den ſpaniſchen Thron aufgetreten ſei, und daß da⸗ 
durch der Plan einer Vereinigung Spaniens und Portugals in eine 
„iberiſche Umon“ verwirklicht werden könne, giebt den hieſigen Tages⸗ 
blättern zu lebhaften Erörterungen Veranlaſſung. Die Mehrzahl der 
Blätter bezweifelt die Richtigkeit dieſer Mittheilung und ſpricht ſich mit 
Entihiorer Nit gegen das Projekt einer iberiſchen Union und für die 
An lltung der Autonomie Portugals aus. 

A London, 21. Juli. Die K ohlengruben arbeiter in Nord⸗ 
Staffordſhire haben beſchloſſen eine Lohnherabſetzung von 10 Prozent 
mzunehmen. e LR NO ae —— — + se — -- — 
Athen, 21 Juli. Der ehemalige Miniſter Trikoupis iſt we⸗ 
gen durch die Preſſe begangener Mageftätsbeleidigung und Anreizung 
zu Widerſetzlichteiten und Ungehorſam gegen die Behörden verhaftet 
worden. Auch gegen die Redakteure mehrerer Zeitungen find Ber» 
haftsbefehle erlaſſen. 

Algier, 21. Juli. Nach einer Mittheilung des hieſigen Journals 
„Rapport“ iſt das mit einer Ladung Flinten von Genua nach 
Mogador beſtimmte franzöſiſche Schiff „Marie“ in den marollaniſchen 
Gewüſſern aufgebracht worden, da die Angabe des Schiffskapitäns, 
daß die Waffenladung für Rechnung der marokkaniſchen Regierung 
eingenommen worden ſei, ſich als unrichtig herausgeſtellt hatte. 


beitervereine ergriffen hat. 


— Die Folgen des kiſſinger Attentats machen ſich bereits für die 
ultramontane Partei und insbeſondere für das Beſtehen der katholi⸗ 
ſchen Vereine in auffallender Weiſe bemerklich. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag wurden, wie telegraphiſch gemeldet, ſowohl in der Wohnung 
des Geh. Legationsraths a. D. v. Kehler, als auch in deſſen im 
Palais des Fürſten Radziwill belegenen Arbeitskabinet und am Abend 
deſſelben Tages beim Redatteur der „Germania“ Chriſtoph Joſeph 
Eremer in beider Abweſenheit Hausſuchungen abgehalten. Die Wei⸗ 
fung dazu iſt von Kiſſingen erfolgt und ſchreibt man die Maßregel 
der Thätigkeit des gegenwärtig dort weilenden Staatsanwalts Teſſen⸗ 
dorf zu. Die oben genannten beiden Perſonen zeichnen ſich bekannt · 
lich als Wortführer in den katboliſchen Vereinen aus und waren die 
Leiter der letzten Wahlbewegung zum Deutſchen Reichstage; v. Kehler 
ift außerdem Geſchäftsführer des mainzer Katholikenvereins für Ber⸗ 
lin. In dem Hotel des Fürſten Radziwill iſt nichts, da gegen in der 
v. Kehler'ſchen Wohnung find 80 Piöcen mit Beſchlag belegt worden. 
Redakteur Cremer weiß noch nicht, was bei ihm mit Beſchlag belegt 
ift; nach Auskunft feines Hauswirths, welchen die Beamten bei Oeff⸗ 
nung von Thüren und Spinden zur Aſſiſtenz zugezogen hatten, ind 
nur einige Schriftſtücke mitgenommen worden. Er ſelber vermißt nur 
einige Broſchüren und Entwürfe zu Zeitungsartikeln, hat ſich aber an 
das Polizei-Präſidium um Uebermittelung einer Protokoll⸗Abſchrift 
gewandt. Hausſuchungen find außerdem bei verſchiedenen anderen 
Perſonen vorgenommen worden. In der Stadt geht übrigens das 
Gerücht, daß in Folge der bei den genannten Parteiführern mit Be⸗ 
ſchlag belegten Schriftſtücke bereits Verhaftungen vorgenommen ſein 
ſollen. — Wie die neueſte „Germ.“ mittheilt, iſt am Sonnabend Abend 
auch bei Herrn Namezanowski Hausſuchung gehalten worden, 
welche indeß reſultatlos verlief. Dieſelbe war, wie aus der Vollmacht 


vorgenommen. 

— Die „Poſt“ meldet: Dem Vernehmen nach iſt es Thatſache, 
daß Briefſchaften, welche aus Kiſſingen unmittelbar nach dem 
Attentat im Auftrage des Reichskanzlers hierher expedirt worden, in 
auffälliger Weiſe verſpätet und das eine Schreiben mit verletztem 
Siegel hier eingegangen iſt. Die in diefer Veranlaſſung eingeleitete 
Unterſuchung iſt im vollen Gange. 


— Bei der Wichtigkeit, welche die Beobachtung des Venus⸗ 
durchganges hat, dürfte der auf Veranlaſſung der Admiralität 
veröffentlichte Vortrag von Intereſſe ſein, welchen der Vorſteher des 
Obſervatoriums in Wilhelmshaven über den Gegenſtand vor den dor⸗ 
tigen Seeoffizieren gehalten hat. 

Bekanntlich iſt die Reichsmarine beſtimmt, einen hervorragenden 
Antheil an einigen der von Deutſchland auszuſendenden Expeditionen 
zu nehmen. Das Schiff „Gazelle“ bringt bereits die eine derſelben 
nach den Kerguelen⸗Inſeln, bleibt zur Unterſtützung der Aſtronomen 
dort und wird durch eigene Beobachtungen verſchiedener Art, durch 
magneliſche, meteorologiſche und Gezeiten⸗Unterſuchungen den miſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth dieſer Reiſe zu erhöhen ſuchen. Zur Unterſtützung 
einer zweiten Expedition werden ſich zwei Offiziere nach Melbourne 
und bon dort mit den Aſtronomen nach den Aucklands⸗Jaſeln eben⸗ 
falls mit dem Auftrage begeben, durch Beobachtungen, welche mit den 
auf den Kergueleninſeln ſtreng korreſpondiren, zur Aufklärung ſo man⸗ 
cher noch ſchwebenden Fragen der ocegniſchen Phyſik beizutragen, und 
es iſt unter dieſen Umſtänden zu hoffen, daß, wenn auch die Haupt⸗ 
aufgabe aller Expeditionen: die Beobachtung des Venusdurchganges, 
durch das Wetter vereitelt werden ſollte, doch die Ergebniſſe dieſer 
phyſikaliſchen Beobachtungen derart ſein werden, daß man beide Reiſen 
als wiſſen chaftlich wertzvoll wird anſehen können Ferner läßt die 
Admiralität einem der in den oſtaſigtiſchen Gewäſſern ſtalionirten 
Schiffe die Weiſung zugeben, die nach Tſchi⸗ſu beſtimmten Astronomen 
in Hongkong oder Schanghai abzuholen, nach ihrem Beſtimmungsorte 
zu bringen und fie fonft in jeder Weiſe zu unterftügen. Deutſchland 
wird fenf Stationen beferen, nämlſch: Tſchifu im nördlichen China, 
Aucklands Inſeln ſüdlich don Meufecland, Kerguelen-Inſeln im ſüdin⸗ 
diſchen Ocean, Mauritius und eine Station in Perſien, wahrſcheinlich 
Ispaban, weiches letztere jedoch nur eine photographiſche Station bil⸗ 
den wird Man hat bis zu einem gewiſſen Grade darauf verzichtet, 
ein vollſtändiges Nefultat von den Dentiden Stationen ſelbſt zu er⸗ 
langen und rechnet auf die Mitwirkung der . die ihrerſeils keine 
füdlichen Punkte befegen, ſondern dafür cine Reihe ſibiriſcher Grenz⸗ 
punkte zum Theil auf das vorfüglichſte ausrüften, Eine Hauptftation, 

B. die Kerguelen⸗Inſeln, erhält ein Heliometer, photographi⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 

DRC. Berlin, 21 Juli. Heute ſind durch Verfügung des 
Polizei⸗Präſtdiums auf Grund des $ 8 der Verordnung über die Ver⸗ 
hütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Miß⸗ 
brauchs des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechtes, die hieſigen 
katholiſchen Vereine vorläufig geſchloſſen worden. Dieſe 
Schließung wird noch einer Entſcheidung der richterlichen Behörde 
unterbreitet werden müſſen, von deren Befinden es abhängen wird, 
ob dieſelbe eine definitive werden fol. Von dieſer Maßregel ſind 
gegenwärtig betroffen, der hieſige katholiſche Geſellen⸗Verein mit ſeinen 
Nebenvereinen: Akademie des Geſellenvereins, St. Caniſtus⸗Verein 
junger Meiſter, St. Eduarbs⸗Meiſter⸗Verein und Lehrlingsverein; 
ferner der hieſige St. Bonifaciusverein mit feinen Nebenvereinen, 
Studentiſcher Bonifacius⸗Verein, St. Bonifacius⸗Verein ſelbſtſtändiger 
Katholiken und Verein zur Ehre der heiligen Familie, endlich der 
Hiefige Plus⸗Verein. Wenn dieſe Maßregel ſich zunächſt gegen bie 


hieſigen katholiſchen Vereine richtet, fo kann man nichtsdeſto⸗ | Wie » q! 2 2 , 
{ : > FR: ſchen Apparat, cin Paar leine Refraktoren zur Beobachtung des Ein⸗ 
weniger annehmen, daß alle derartigen Vereine in Preußen und Austritis und Inſtrumente zur Beſtimmung der geographiſchen 


von demſelben Schickſal ereilt werden. Daß die Gründe, welche zu 
dieſem Schritt der Behörde Veranlaſſung gaben, gewichtige fein miif- 
Sen, dürfte außer Zweifel fein, wenn man erwägt daß die Staatsxe⸗ 
gierung einen ſo tief in das verfaſſungsmäßige Leben des Volkes ein⸗ 
schneidenden Schritt nicht auf eine oberflächliche Veranlaſſung thun 
wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hierüber einſtweilen noch das 
tiefſte Geheimniß bewahrt wird. So weit wir erfahren konnten, haben 
ſich die Ereigniſſe der letzten Tage folgendermaßen entwickelt. Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Graf zu Eulenburg, hat in Kiſſingen ſo viel 
als thunlich ſich mit dem Gang der Unterſuchung und den hierbei be⸗ 
reits angestellten Ermittelungen vertraut gemacht. Das Ergebniß der 
letzteren war gravirend für die ultramontane Partei genug, um wei⸗ 
tere Schritte gegen dieſelbe gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Nachdem 
Graf Eulenburg bier eingetroffen, fand ſofort ein Miniſterrath ſtatt. 
Das Ergebniß deſſelben waren die Hausſuchungen, bei denen nament⸗ 
usch unter den Papieren des Herrn v. Kehler fib Schriftſtücke von 
Hig gravirender Natur gefunden haben follen. So hören wir, daß 
unter dieſen Papieren ganz unzweideutige Beweiſe ſich befinden, welche 
eine Verbindung aller dieſer Vereine unter einander und namentlich 
mit dem Mainzer Katholikenverein konſtatiren. Dieſer letzterwähnte 
Umſtand fol Veraulaſſung zur Schließung der Vereine gegeben haben, 


Lage. Zur Benutzung die er Apparate werden zwei Aſtronomen, zwei 
Photographen, von welchen einer Fachphotograph, der andere irgend 
eine Wiſſenſchaft, auf des Kergueleninſel Zoologie, vertritt, und ein 
Gebülfe für die Photograrhen, der aber zugleich auch ſelbſtändige Be⸗ 
obachtungen anftellen font, verwandt. Zur Aufftellung der Juſtru⸗ 
mente und zur Unterbringung der Neiſenden werden Häuſer auf dem 
Lande errichtet, die natürlich größtentheils mitgenommen werden müſſen, 
ein leider nothwendiges und. umfangreiches Gepäck. In ähnlicher 
Weiſe wie die Kerguelen Erpedition werden die vier anderen, mit Aus⸗ 
nahme der perſſſchen, ausgerüftet, welche, wie bereits erwähnt, nur 
photographiſche Expedition fein, foll. Von den anderen Nationen be⸗ 
Ben die Engländer und Amerikaner gleichfalls die Kerguelen⸗Inſeln, 
erner die Engländer di Sandwich Inſeln, Japan und noch cine 
oder zwei Stationen in dem ſüdlichen Auſtralſen; ebenſo werden die 
Amerikaner und auch die Franzoſen einige Stationen beſetzen. 
Lindau, 19. Juli. Hier an den Ufern des Bodenſees war geſtern 
Abend Marſchall Miltke der Held einer improviſirten Ovation, 
die den Herren „Batrioter” in der münchener Kammer in den Ohren 
klingen wird, weil ſie den handgreiflichen Beweis liefert, wie weit das 
bairiſche Volk davon entfent iſt, den Römlingen auf ihren partikula⸗ 
riſtiſchen Wegen zu folgen Man ſchreibt der „Bresl. Ztg.“: 
Graf Moltke, der, wi Sie wiſſen, die Kur in Ragas, dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Gaſtein, i ern i 
Lindau angelangt, nachden er vorher von Luzern aus den Rigi be⸗ 
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Voſener Zeitung 


analog jenen Maßregeln, welche man gegen ſozialdemokratiſche Ure 


der Kriminalbeamten erſichtlich, in Folge des kiſſinger Attentat 5 


brauche, war auf feiner Rückkehr vorgeftern in 
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fahren. Hier hatte er in dem erften Hotel, dem Bairiſchen Hofe, hart 
an dem ſchönen Hafenplatze, Logis genommen, und ſelbſiverſtändluch 
den, um dieſe Jahreszeit überfüllten Ort, mit feinem Rufe erfüllt. WW 
man hinkordte, da war nicht mehr von. ſchweizer Reiſen, nicht mehrt 
von dem bevorſtehenden Schützenfeſte die Rede — man ſprach nur von Be 


und fonftigen Journaliſten und Schriftſtellern der Bürgermei ie 
Verwalter, Polizeidirektor Back, der Metedsbevollmdchtine für dle 
und Steuern Baron v. Auffef, die Univerſitätsprofeſſoren Laband, 
Scherer. Schmoller, Oscar Schmidt und Steinmeyer, der Telegraphen⸗ 
Direktor Botbe, der Poſtrath Schrader, der Kammerpräſident am 
Landgericht Peterſen, der Landgerichtsrath Mitſcher, der Direktor der 
Filiale der deulſchen Unſonbank Oppenheim, der Direktor des Kredit⸗ 
vereins Brinck, der elſäſſiſche Dichter Dr. Guſtar Mühl u. f. w. Zu 
feinem Vorſitzenden wählte das Komite den Schriftſteller Dr. Y, En⸗ 
drulat, zum Schriftführer den Regierungs⸗Sekretär Tacke und zum 
Kaſſirer den Banquier Schwarzmann. Viele für die Sache ſich leb⸗ 
haft Intereſſirende bedauern es, daß die hier obwaltenden Umſtände 
noch nicht zu erlauben ſcheinen, die erwarteten Gäſte Namens der 
Stadt zu empfangen und auf ihre Koſten zu bewirthen, wie dies z. B. 
in Baden-Baden und Rarl8rube in wahrhaft glänzender Weiſe ge⸗ 
ſchehen wird, ſondern daß dies hier lediglich eine Angelegenheit privater 
Kreiſe bleiben muß. Wir lönnen jedoch dem bezüglichen Standpunkte 
des Bürgermeiſterei⸗Verwalters, auf dem allein die ganze Verantwor : 
tung für die Führung des ſtädtiſchen Hausbalts ruht, unſere Billigung + 
nicht verſagen. Ungleich günftiger würde freilich auch dieſe Sache 
liegen, wenn dem Buͤrgermeiſterei⸗Verwalter, cine Verwaltungskom⸗ 
miffion von Vertrauensmännern, in gerechtem Verhaltniß aus einge⸗ 
borenen und eingewanderten Bürgern zuſammengeſetzt, zur Seite ſtände. 
Wir zwe ſeln nicht, daß eine folche Kommiſſion es als eine Ehrenſache 
anſehen würde, eine fo hervorragende Körperſchaft, wie die deutſchen 
Journaliſten ſie bilden, Nam ns der Stadt gaſtfreundlich aufzunehmen, 
And ſie brauchte keine Bedenken zu tragen, die dazu nöthigen Mittel 
aus der Stadtkaſſe zu bewilligen. Es dürfte dabei die cata 
nicht unintereſſant fein, daß zur franzöſiſchen Zeit im Stra burger 
Gtabibudget ein Poſten von 5000 Francs au öffentlichen Feſten“ 
figurirte, der während des letzten Kaiſerreichs meiſtens am Napoleons⸗ 
tage Verwendung oder richtiger Verſchwendung fand. (Elberf. Ztg.) 
Wien, 18. Juli. Zu der in letzter Zeit aus Anlaß eines ſpeziellen 
Falles vielbeſprochenen Frage von der Befugniß altkatholiſcher 
Geiſtlicher zur Vornahme kirchlicher Funktionen liegt heute eine in⸗ 
tereſſante Entſcheidung der höchſten politiſchen Inſtanz vor. Dem alt 
katholiſchen Pfarrer in Warnsdorf, Pater Nittel, wurde von dem Be⸗ 
zirkshauptmann in Rumburg die Vornahme von Taufen und Ein⸗ 
ſegnungen unterſagt. Als er dieſes Verbot nicht beachtete, wurden ihm 
mehrere Geldſtrafen auferlegt, welches Erkenntniß durch die Prager 
Statthalterei Beſtätigung fand. Der Verurtheilte rekurrirte an das 
Miniſterium und dieſes verwarf das Erkenntniß der beiden erſten In⸗ 
ſtanzen mit der Motivirung, daß im gegebenen Falle der politiſchen 
Behörde kein Anlaß zum Einſchreiten vorlag. Es handelte ſich nämlich 
in Warnsdorf bei den Trauungen und Taufen lediglich um religibſe 
Akte, welche der altkatholifche Pfarrer als Seelſorger ſeiner an zehn⸗ 
tauſend Köpfe ſtarken Gemeinde vorgenommen hat, nicht um die An⸗ 
maßung einer politiſch⸗adminiſtrativen Funktion im übertragenen 
Wirkungskreiſe durch unberechtigte Führung der Matriken. Letzteres iſt 
bekanntlich in Wien der eigentliche Grund der Reibungen zwiſchen der 
altlatboliſchen Gemeinde und den Staatsbehörden. In Warnsdorf 
laſſen ſich die altkatholiſchen Brautpaare mit kluger Benutzung der 
Geſetzesbeſtimmungen über die Nothzivilehe vor dem Biirgemeifter 
trauen, bevor ſie in die altkatholiſche Kirche gehen. So kommt es, daß 
der Bürgermeiſter die Matriken der altkatholiſchen Ehen und Gebur⸗ 
ten führt und die religiöfen Akte der Altkatholiken: Trauung und 
Taufe aus einem anderen Geſichtspunkte zu betrachten find, als bei⸗ 
ſpielsweiſe in der altkatholiſchen Gemeinde in Wien, in welch letzterer 
niemals die Trauungen und Taufen als ſolche verhindert wurden. 
Es wurde nur die Rechtsgiltigkeit der fo vollzogenen Ehen nicht am 
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erkannt, weil bei Abſchluß derſelben die die Ehegiltigkeit beginnenden 
geſetzlichen Formen nicht beobachtet worden waren. — Die anfangs 
mit ſo großer Emphaſe angekündigte Reiſe des Für ſten Milan von 
Serbien nach Iſchl ift ohne jede politiſche Bedeutung vorübergegangen 
In derſelben Stille wie die Ankunft hat ſich auch die Abreiſe des 
ſerbiſchen Fürſten aus Iſchl vollzogen. Bei der Hoftafel, zu welcher 
Fürſt Milan geladen war, fand er die freundlichſte Aufnahme ſeitens 


des öſterreichiſchen Kaiſerpaares; auch ſämmtliche Herren aus dem Ge⸗ 
folge wurden von Kaiſer Franz Joſeph in auszeichnender Weiſe be⸗ 
handelt. Die Politik — fo wird wenigſtens offiziell verſichert — blieb 
gänzlich ausgeſchloſſen. Fürſt Milan unternahm auch in Begleitung 
= feines erſten Miniſters einige Spaziergänge in der Umgegend Iſchls. 
Er hat ſich zunächſt nach Salzburg und von dort über Prag nach 


E Wien, 20. Juli. In Betreff der Abgrenzung der öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Diözeſen, deren Nichtregelung un⸗ 
ſerm hohen Klerus von wegen der beſſern und insbefondere ſtrenger 
ausgeführten preußiſchen Konfeffionsgefege recht unbequem geworden 

iſt, hat man in Rom ein Einſehen gefunden. Die Kongregation für 
kirchliche Angelegenheiten ſah ſich bewogen, eine aus drei Mitgliedern 
beſtehende Kommiſſion einzuſetzen, welche bis zum November über die 
neu zu ziehenden Grenzen Bericht erſtatlen ſoll. 


5 Aus Brüſſel, 18. Juli, ſchreibt der Korreſpondent der „Nat.⸗Z.“: 
Wie gerüchtweiſe verlantet, beabſichtigt die franzöſiſche Regierung den 
bevorſtehenden völkerrechtlichen Kongreß zu einem neuen Schachzug 
geen Deutſchland zu benutzen. Die framzöſiſchen Bevollmächtigten ſol⸗ 
len nämlich den Auftrag erhalten, dem Kongreß ein Memorandum 
an rückſichtlich des Auftretens, während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, 
der deutſchen Armee, den friedlichen Bevölkerungen reſp. den Francti⸗ 
A reurs gegenüber vorzulegen. Wie gefagt, handelt es fic) um ein in 
ee, gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen courſirendes Gerücht und möchte ich 

Raber keine Gewähr für die Meldung übernehmen. Doch glaubte ich 
diieſelbe an dieſer Stelle wiederholen zu müſſen, fei es nur, damit die 
x deutſchen Bevollmächtigten für den angeblich geplanten Angriff bewaff⸗ 
net ſein möchten — und zwar um fo mehr, da die deutſche Reichsregie⸗ 
: rung bereits während des Krieges bewieſen hat, über mehr als bins 
Lleeichendes Material zur Widerlegung zu verfügen. — Obwohl die Ord⸗ 
mug wenigſtens äutzerlich, in der Milttär⸗Strafanſtalt Vilvordes her⸗ 
* geſtellt zu fein schien, hot der Juſtizminiſter ſich veranlaßt gesehen, einen 


ziemlich beträchtlichen Theil der Sträflinge in dem Gefängniß Löwens 
reſp. in einem der Forts Antwerpens unterzubringen. In der Nähe 
der Anſtalt wurde nämlich ein Stück beſchriebene Leinwand aufgefun⸗ 
den, aus welchem her vorzugehen ſchien, daß die Gefangenen beabſich⸗ 
SG tigten, das Gebäude nächſtens einzuäſchern und bei der dann vorzu⸗ 
wi nehmenden Flucht auf die Hilfe der in der Umgegend beſchäftigten Ar⸗ 
sy beiter rechneten. — Wie verlautet, liegt der Miniſter⸗Präſident, Graf 
de Theure, in Tongeren nicht unerheblich erkrankt darnieder. 
Paris, 19, Juli. Die Situation iff heute wie fie geſtern war. 
us Die Kabinetstriſis greift weiter um ſich, aber Eiſſey wird blei⸗ 
rare ben fo lange irgend ſeincs Bleibens ift, und Decazes desgleichen. Eine 
bdaauerhafte Beſſerung und Befeſtigung kann erſt erfolgen, wenn die 
Erutſcheidung zwiſchen Republik und Monarchie und über ein liberales 
= oder reaktionäres Septennium gefallen iſt; und dieſe ſteht bevor, falls 
Mae Ma, on es nicht doch vorzieht, die Sache bis zum Spätherbſt 


Mh ernſte Mißhelligketten gezeigt, welche nur zu gut beweiſen, daß der 
; Strom der Geister 


Jautereſſen der Bonapartiſten zu dienen, mußte abdanken, und ſein 
Muückzus bat den feiner Kollegen nach ſich gezogen. Dieſe plösliche Lö. 
fung der Miniſterkriſis verbreitet über Die Lage eine lebhafte Helligkeit. 
Herr Magne if fortgegangen; Herr de Fourtou plötlich entblößt, 
fand nicht die Kraft in ſich, den Bonapartismus gegen die gerechten 
Verfolgungen zu ſchützen. Vielleicht fand der noch junge Miniſter, den 
ſleine Vergangenheit nicht bindet, es nicht für nützlich, ſich einer Gaze 
= zu opfern, der er weniger ergeben ſein ſoll, als nach gewiſſen Anzeichen 
8 > er geftattet iſt. Es erſchien ihm weifer, zurückzugehen, anfiatt 
JR en Kampf bis ans Ende qu führen und ſich zu offen zu erklären. Er 
gr: eutſchloß ſich deßhalb, den Platz zu verlaſſen, ohne ſelbſt feine Fahne 
Br. or 855 Taſche zu ziehen. Das heißt, geſchickt fic) aus der Klemme 
E Nigra hat die Petrarca⸗Feier benutzt, um in Avignon eine Feſt⸗ 
rede zu halten, welche dem Stoffe nach höchſt unbedeutend iſt, dage. 
gen das Beſtreben zeigt, aus der Gelegenheit politiſches Kapital zu ſchla⸗ 
gen. Wir ſind weiſe geworden, weil wir viel erlitten haben“, das 
if iſt einer der Sätze, die nur halb wahr für Italien ſind, wie der an⸗ 
dere: „Unfer Vaterland waren dazumal unſere großen Schriftſteller 


und unter ihnen nahm Petrarca nach D i 
ant = 
Wäre das Italien vor Cavour ſo weiſe — . 


Satze: „Dieſe alten, beiden Völkern gemeinſamen Traditi 
Gaflichtele nundichaſt und liermischen Bröderſchaft kaufen wir 
zeichnenden 
von Padua 


aan dieſem Tage von Neuem durch den herzlichen und aus 


Empfang, den Sie dem Bevollmächtigten des Ausſchu 

Pp > 54 es 

XA durch die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft des hed Vertreters 
Jhrer Regierung geboten haben. . .. Und weil der internationale Cha⸗ 
= rakter dieſes Feſtes mir die Gelegenheit bietet, ſo laſſen Sie mich 
Jubnen im Namen Italiens und ſeines tapfern Königs die Gefühle 
A en Dankbarkeit für den hochherzigen Antheil kund 
a n, : 5 

A a Er Frankreich an unferer nationalen Befreiung genommen 
Die Entmickelung der Dinge neigt fh mehr als es den Konſer⸗ 


vativen lieb iſt der Beſchleunigung zu. D ¡ ; : 
ſliuche, aufs Neue Aufſchüde un gung y aher ihre vereinigten Ver⸗ 


Broglie's als Miniſterkandid 
nend und ſtimmt ganz zu d 
5 werden ſoll, die konſtitution 
vertagen. Aber dieſe Beſtrebungen würden 

=) wenn fie Erfolg haben, 
rein der Parteien und pie Unhaltbarkeit As ‘ine 
hintertreiben. — Von der ſpaniſchen en eher als daß fie fie 
Bekannter einem Korreſpondenten der „bin an Si eg 
fution, welcher die republikaniſchen Oifniere 3; „daß die Exe⸗ 
Schmidt zum Opfer fielen, nach verläßli 


Carlos ſelbſt anbefohlen worden fet. Zuglei 


deſſen Beſtätigung denn doch ein gar intereſſantes Streiflicht auf die 
franzöſiſche Handhabung der Neutralität werfen würde. Ein Para⸗ 
graph des Code verbietet nämlich franzöſiſchen Unterthanen, in frem⸗ 
den Armeen Dienſte zu nehmen. Es ſoll nun den ſpaniſchen Behör⸗ 
den, als ſie gegen einige Individuen franzöſiſchen Urſprungs, die unter 
Don Carlos dienen, auf Grund des genannten Geſetzes reklamirten, 
von Seiten eines Präfekten erwiedert worden ſein: Der betreffende 
Paragraph finde auf die Anhänger Carlos’ VII. keine Anwendung, 
weil deſſen Soldaten keine regelmäßige „Armee“ bilden. 

Rom, 17. Juli. Mit einer Einhelligkeit, wie fie bei inneren An⸗ 
gelegenheiten nie zu verzeichnen iſt, hat die liberale Preſſe ohne Aus⸗ 
nahme ihre Entrüſtung und ihre Theilnahme bei dem Attentat auf den 
Fürſten Bismarck ausgeſprochen. Heute liegen die Kundgebungen aus 
allen Theilen des Landes, von Venedig und Turin bis nach Sicilien 
hin, vor, und ſelten hat Minghetti ſo ſehr dem einſtimmigen Gefühle 
Aller entsprochen, als in dem Augenblicke, wo er ein offizielles Glück⸗ 
wunſchtelegramm mit dem Ausdruck der lebhafteſten Theilnahme nach 
Kiſſingen abſchickte. Und doch wieder die leidige Empfindlichkeit. Der 
Korreſpondent der „Opinione“ telegraphirt von Berlin: „Anfangs 
vroße Aufregung, weil man glaubte, ein Italiener habe das Attentat 
gemacht“ u. ſ. w. Darüber ſind denn einige Blätter in hellen Zorn 
gerathen, ohne auch nur abzuwarten, ob das nicht vielleicht ein ganz 
„individueller Glaube“ oder einfach eine Erfindung des Korreſpon⸗ 
denten geweſen ſei, um ſeiner Depeſche etwas Kolorit zu geben. „Die 
Deutſchen“, ſagt u. A. die geſtrige „Nazione“, „ſtudiren unſere Ge⸗ 
ſchichte, aber fie beweiſen wieder, daß fie unſere gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe und Stimmungen gar nicht kennen, fonft könnten fie nicht 
darauf verfallen.“ Nun, ruhige Leute ſind auch eben der Anſicht, daß 
„die Deutſchen“ gar nicht auf die abſurde Idee verfallen ſind. — Es 
iſt bekannt, daß im klerikaſen Lager die Meinungen darüber aus: 
einandergehen, ob die „katholiſche Partei“ ſich an den Wahlen, ins⸗ 
befondere den für September oder Oktober bevorſtehenden Parlaments⸗ 
wahlen, betheiligen ſoll oder nicht. Der Zwieſpalt, welcher in den 
Hauptorganen der Partei, von denen die römiſchen, „Oſſervatore“ 
und „Voce“, gegen, ein großer Theil der außerrömiſchen, z. B. 
„Unita Cattolika“ und „Armonia“, für Betheiliguug eintreten, geht 
noch höher als blos in die Sphäre der Tagespreſſe hinauf und reicht 
bis in die Kurie ſelbſt hinein. Der Papſt hat nicht vermocht werden 
können, ein Quos ego! gegen die letztere partei zu richten; er ſieht 
ein, daß das mißlich und gefährlich iſt und bei den norditalieniſchen 
Elementen vielleicht zu offener Entgegenſetzung führen würde. Er hat 


ſich fo darauf beſchränkt, gelegentlich bei einer Audienz zu erklären, daß 


er „die Theilnahme nicht gern ſehen würde“. Hätte er die Theilnahme 
direkt verbieten wollen, fo würde er ſich anders ausgedrückt haben. Irs 
er nicht gethan hat, das thut heute die „Civilta Cattolica“, und zwar 
mit einer ſonſt bei dem Jeſuitenblatte ſeltenen Offenherzigkeit. Sie ſpricht 
zwar auch davon, daß die Theilnahme an der Wahl, reſp. die Annahme 
eines Mandates nach dem Beſcheide der Pönitentiarie nicht unbedingt 
Werboten fei — vorausgeſetzt, daß der Eid Seitens des Deputirten durch 
das Reſervat: salvi i diritti divini ed ecclesiastici, „mit Vorbehalt der 
göttlichen und kirchlichen Rechte“ (), gehörig eingeſchränkt werde. Allein 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge fet doch die active oder paſſive 
Theilnahme als durchaus inopportun anzuſehen. „Wir glauben,“ ſagt 
das Blatt S. 132, „daß kein auch nur halbwegs verſtändiger Mazn 
es für möglich halte, daß die kalholiſche Partei in dieſem Augenblick, 
wie die Diage in Italien ſtehen, bei einer politiſchen Abſtimmung die 
Mehrzahl der Stimmen davontragen würde. Erſtlich iſt ſie nach der 
Seite hin nicht organiſirt. Sie hat Feinde gegen ſich, welche durch 
Einfluß und Schlauheit dominiren, und vergebens würde ſie verſuchen, 
diejenige Majorität in der Kammer zu erhalten, welche fic in Wirklich⸗ 
keit in der Nation beſitzt. (2) Zweitens ſteht ihnen die eigenthümliche 
Beſchränkung des hieſigen Wahlrechts entgegen, welche mur ſehr We 
nigen die Theilnahme geſtattet“ u. ſ. w. Ueber die erwähnte Reſtrik⸗ 
tion des Eides ſetzt das Blatt noch cine intereſſante Bemerkung hinzu: 
„Bisher haben die wenigen Katholiſchen, welche in die Kammer einge 
treten find, zumal nach 1870, eine derartige Beſchränkung beigefügt. 
Die Regierung hat das ſtillſchweigend geſchehen laſſen und gelhan als 
wüßte ſie es nicht, eben weil es rari nantes in gurgite vasto waren. 
Es iſt vorauszuſetzen, daß die Regierung weiterhin in derſelben Weiſe 
verfahren würde, ſo lange eine ganz unbedeutende Minorität, etwa 
von 30 Katholiſchen, aus den Urnen hervorginge! ... Das Blatt be⸗ 
tont nochmals — und dies mit dem Bruſtton der thatlächlichen Ueber⸗ 
zeugung —, daß das letztere undenkbar fei, und ermahnt feine Partei⸗ 
genoſſen, von jedem Verſuche der Theilnahme an den Wahlen abzu⸗ 
ſehen. Da die Civita diesmal ſelbſt aufrichtig tft, fo brauchen wir nicht 
erſt das Facit zu ziehen: Die jeſuitiſche Partei befürchtet eine glän⸗ 
zende Niederlage und hält es daher für angemeſſen, von vornherein die 
lockenden Trauben der Sitze in der Kammer als ſauer zu bezeichnen. 
GWarſchau, 16. Juli. [Feuersbrünſte. Wohnung 
preiſe. Banknoten fälſcher. Städte ſtatiſtik!] Feuers⸗ 
brünſte und kein Ende! So ſind am 13. d. hierſelbſt ſämmtliche Waa⸗ 
renniederlagen der Warſchau⸗ Petersburger Bahn niedergebrannt. Viele 
Waaren ſind durch das Feuer verzehrt worden. Die Niederlagen wa⸗ 
ren theils maſſiv, theils von Holz gebaut Durch eine einſtürzende 
Wand wurde leider auch ein Mann vem Löſchkommando gelödtet. 
Die Verluſte belaufen ſich auf über eine Million Rubel. Die Waa⸗ 
ren waren nicht verſichert und gehörten zum größten Theil unbemit⸗ 
telten Kaufleuten. Faſt um dieſelbe Zeit brach in der ca. 10 Meilen 
von hier entfernten Stadt Stedlec Feuer ars, welches drei Viertel der 
Stadt in Aſche legte. Da die lokalen Löſchanſtalten wie faſt leider in 
den meiſten kleinen Städten Polens unzulänglich waren, telegraphirte 
man an die hieſige Feuerwehr, welche bereits am Nachmittage per 
Extrazug an der Brandſtätte eintraf. Die Gebäude der Gouverne⸗ 
ments⸗Regierung und der Gendarmerie ſind niedergebrannt, doch ſind 
die Akten und das Archiv gereltet worden Der Brand iſt erſt am 
geſtrigen Tage vollſtändig gelöſcht worden. Die Verluſte ſind koloſſal. 
Ueker tauſend Familien find ohne Obdach, zahlreiche Familien find 
aller Exiſtenzmittel beraubt, da Werkſtätten wie ſonſtiges Material von 
den Flammen verzehrt ſind. Seitens der Adminiſtration werden 
Maßregeln getroffen, um die Bedürftigen zu unterſtützen und 
die Verluſte genau abzuſchätzen. Die hieſigen Blätter fordern die ganze 
Bevölterung auf, mit vereinten Kräften den anglüclichen Abgebrannten 
zu Hilfe zu kommen. — Wie faſt überall fo ind auch in unferer Stadt 
die Wohnungspreiſe in letzter Zeit ſehr geftigen, der Grund hierzu in 
die vollfttindige Stagnation im Bau neuer Häuſer; die Theuerung 
wird übrigens noch zunehmen, da die Regbrung die Abtragung von 
über 150 Häuſern, welche im Feſtungsrayon ſowohl in Warſchau, wie 
in der Vorſtadt Braga liegen, anzeordret hat. — Im Biefigen 
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Kriminalgericht wird ſeit einigen Tagen cin intereffanter Prozeß gegen 
25 Iſraeliten verhandelt, welche der Verbreitung falſcher ruſſiſcher 
Banknoten angeklagt ſind. Nach dem Verlauf des Prozeſſes läßt ſich 
ſchließen, daß die Angeklagten mit einer großen Banknotenfälſcher⸗ 
Geſellſchaft in der Schweiz in Verbindung ſtegen. Die Hauplübel⸗ 
thäter, welche die aus dem Auslande angekommenen Papiere in 
Warſchau verbreiteten, find bereits beftraft. Die jetzt Angeklagten 
ſind verdächtige Agenten. — Nach ſtatiſtiſchen Mittheilungen beträgt 
die Zahl ſämmtlicher in Rußland und Polen befindlichen Städte 2919. 
Die höchſte ſtädtiſche Bevölkerung fällt verhältnißmäßig auf Polen, ſie 
beträgt nämlich 25 pCt. der Geſammtbevölkerung. In Rußland beträgt 
fie 10 pCt., im Kaukaſus 9} pCt., in Mittel⸗Aſien, Finnland und 
Sibirien nur 6-7 pCt. Städte, die mehr als 100,000 Einwohner 
zählen, giebt es in Rußland 6: Petersburg 667,000, Moskau 611,000, 
Warſchau 290,000 Odeſſa 180,000, Kiſcheniew 105,000, Riga 102,000. 
Konſtantinopel. Neuerdings laugen aus den Provinzen Kla⸗ 
gen über den reltsiófen Fanatismus der mohamedaniſchen Bevöl⸗ 
kerung, worunter die Chriſten viel zu leiden haben, ein. Nament⸗ 
lich die Armenier beklagen ſich, daß man ihnen die Kinder aus den 
Häuſern fehle, die daun im moslemitiſchen Glauben erzogen werden. 
Nun iſt in dieſer Angelegenheit eine mit vielen Tauſenden von Unter⸗ 
ſchriften verſehene Beſchwerdeſchrift in Konſtantinopel eingelangt, die 
zur Kenntnif der Vertreter der Mächte gebracht werden fol. — 
Sämmtliche Korreſpondenzen von hier wiſſen von nichts Anderem zu 
berichten, als von der grenzenkoſen Korruption, welche ſowohl unter 
den höheren als den niederen Beamten der türkiſchen Regierung 
herrſcht. So wird der „N. Fr. Pr.“ neuerdings von ihrem biefiger 
Korreſpondenten geſchrieben, daß, wenn die Entente der drei Groß⸗ 
mächte Rußland, Oeſterreich und Deutſchland auch zum Reſultat ge⸗ 
habt habe, jede gewaltſame Leſung der orientaliſchen Frage zu hin⸗ 
dern, die leitenden Staatsmänner ſich doch nicht der Einſicht ver⸗ 
ſchließen lönnten, daß der verlotterten Wirthſchaft im türkiſchen Reiche 
ein Ende gemacht werden müßte, wolle man nicht, daß das ganze 
Land und mit ihm cin Theil der europäiſchen Finanzkraft zu Grunde 
gehe. Die Zeit der Beſchönigungen und Vertuſchungen iſt, ſchreibt 
der Korreſpondent weiter, längſt vorüber, man muß die ungeſchminkte 
Wahrheit über tiefe mohamedaniſchen Raubritter verkünden und vase 
Korruptions⸗ und Beſtechungsſyſtem, welches nunmehr auch die hide 
ficn Kreiſe erfaßt hat, vor ganz Europa brandmarken. — Früher 
trachtete jeder Miniſter der Pforte bei irgend einer vorkommenden 
Lieferung ſich einen größtmöglichen Backſchiſch herauszuſchlagen. Jetzt 
wartet man die Nothwendigkeit einer Lieferung nicht mehr ab, weil 
bis dahin der betreffende Miniſter durch eine Caprice des Großherrn, 
durch eine Intrigue des Harems wahrſcheinlich abgeſetzt fein könnte; 
mon ſchließt Lieferungsverträge über beliebige Artikel ab, um einen 
fetten Bakſchiſch zu erwiſchen, ohne Rückſicht darauf, ob der Staat 


dieſer Artikel bedarf, ob der Preis derſelben ein exorbitant hoher fet 


und endlich, ob die Staatekaſſe die Mittel beſitzt, den Lieferungspreis 
zu zahlen. So wurde der Verkrag über 800,000 Gewehre, ſo der über 
Krupp'ſche Kanonen und endlich der über Panzerfregatten geſchloſſen 
und iſt dies das regelmäßige Geſchäft des jeweiligen Gewalthabers, 
der, um ſich fo lauge als möglich in feiner Gewalt zu erhalten, die 


fetten „Kommiſſionen“ mit dem Harem des Großherrn theilt. Das 


Naffinement dieſer Herren geht noch weiter. Die mb. Pas 
nonen, wenn fie überhaupt geliefert werden, wandern in die weite 
Numpelkammer des Staates, um fie dort verroſten zu laſſen und ſo⸗ 
dann eine Handhabe für neue Lieferungen zu erlangen. Das Arſenal, 
deſſen Schöpfung Millionen foftete und für deſſen angebliche Erhal⸗ 
tung man Hundecttauſende jährlich verrechnet, erreicht nicht einmal 
die Leiſtungsſähigkeit einer gewöhnlichen Werkſtätte und man kann 
dreiſt behaupten, daß die Reparation eines Gewehlres dort dem türki⸗ 
ſchen Staate mehr koſtet, als irgend welcher Macht Europa's die 
Ausrüſtung einer ganzen Militär⸗Compagnie. 
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Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 22. Juli. 

r. Die Stadtverordnetenverſammlung zählt gegen⸗ 
wärtig, ſtatt 36, nur noch 28 Mitglieder, von denen mit Ablauf dieſes 
Jahres wiederum 10 ausſcheiden, ſo daß alſo bei den dies jährigen 
Stadtverordnetenwahlen im Ganzen 18 Stadtverordnete 
neu zu wählen find. Bereits find feit den letzten Wahlen (i. J. 1872) 
ausgeſchieden: 2 durch Tod, Apotheker Brandenburg und Doms 
fyndifus Wegener; 2 durch Verzug von hier, Bankdireitor Eckert 
und Sanitätsrath Dr. Hantke; 3 in Folge ihrer Wahl zu unbeſol⸗ 
deten Magiſtrats⸗Mitgliedern: Kaufmann Garfey, Kaufmann L. 
Jaffe und Baumeiſter G. Schultz; 1 durch freiwilliges Niederlegen 
feines Amtes: Kaufmann G. Bernſtein. Außerdem läuft die 6jäh⸗ 
rige Wahlperiode von ſolgenden 10 Mitgliedern mit Ende d. J. ab: 
Kaufmann R. Aſch, Kommerzienrath B. Jaffe, Schiffsbaumeiſter 
W. Junge, Kanzleiralh Knorr, Kaufmann K. Meyer, Rechtsanwalt 
P. Mützel, Kaufmann K. Th. Meyer, Juſtizrath H. Pilet, Medi⸗ 
anal Aſſeſſor Apotheker G. Reimann, Juſtizrath Fr. Tſchuſchke. 
Bis Ende 1876 dauert die Wahlperiode folgender 8 Mitglieder: Ober⸗ 
lehrer Dr. Brieger, Kommiſſtonsrath Mendel Cohn, Zimmermeiſter 
Ed. Feckert, Maurermeiſter R. Heſſelbein, Konſiſtorial⸗Rendant 
W. Jan owicz, Kaufmann S. Löwinſohn, Kaufmann H. Mars 
cus, Rentier R. Rehfeld; und bis Ende 1878 die Wahlperiode von 
folgenden 10 Mitgliedern: Kaufmann S. Briske, Kaufmann M. 
Czapski, Rentier Ed. Dahlke, Rentier L. Gerſtel, Kommerzien⸗ 
rath S. Jaffe, Kaufmann W. Kantorowiez, Steuerrath A. Neu⸗ 
kranz, Rechtsanwalt J. Orgler, Bankdirektor Dr. M. Samter, 
Buchhändler Türk. — Da die Wahlliſten für die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen nur noch bis Mittwoch den 29. d. Mts. auf 
dem Rathhauſe zur Einſicht ausliegen, ſo wird es ſehr wünſchenswerth 
ſein, daß jeder Wahlberechtigte ſich überzeuge, ob ſein Name in die 
Liſten eingetragen iſt. Es erſcheint dies um ſo mehr erforderlich, als 
die polniſchen Wähler auch diesmal mit bekanntem Eifer ſich um die 
Eintragung ihrer Namen in die Wahlliſten kümmern. 

— Ein Meiſterſtück polniſcher Trá ieſer Nati 
eigenſchaft des polniſchen Care tae bie in e eee 
„Gazeta Narodowa“, welche nichts, weniger als den Unter ang des 
Menſchengeſchlechts durch dicifegigen Zuſtände in reußen Serbal eführt 
fiebt. Wir laffen den Artikel der Kuriosität halber überſetzt hier folgen : 
„Noch nie ift die Mensch heit fo tief gefallen als heut. Am fichtbarften 
ift dies an dem verzweiflungsvollen Ringen der Parteien in Frank⸗ 
reich, — an der Fluih von Schmähungen in der Journaliſtik, — den 
Intriguen der Regierung und dem Auftreten der Abgeordneten, welche 
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Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung, 
namentiich im Anſchluß an die günſtigen wiener Anfangsnottrungen, 
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Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien blieb im Allgemeinen von 
zbigem Belang, die Kurſe behauptet. Von Preußiſchen ſchweren 
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und mäßig belebt. 
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